
  

Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt 

Den Mitgliedern des Grossen Rates des Kantons Basel-Stadt zugestellt am 11. Mai 2012. 
 
 

An den Grossen Rat 12.0545.01 

 
 
WSU / P120545 
Basel, 9. Mai 2012 
 
 
Regierungsratsbeschluss 
vom 8. Mai 2012 

 

 

Bericht über den Stand der Bemühungen zur Verminderung der Flug-
lärmbelastung im Jahre 2011  

1. Vorbemerkung 

Gemäss Ziffer 5 der Richtlinien über Massnahmen betreffend den Fluglärm aus dem Betrieb 

des Flughafens Basel-Mulhouse (SGS 956.520), erlassen mit Grossratsbeschluss betreffend 

Verlängerung der Hauptpiste des Flughafens Basel-Mulhouse vom 22. April 1976 und in der 

Volksabstimmung vom 5./7. November 1976 gutgeheissen, berichtet der Regierungsrat dem 

Grossen Rat jedes Jahr über den Stand der Bemühungen zur Verminderung der Fluglärm-

belastung. Der Regierungsrat stützt sich dabei auf den Bericht der zu seiner Beratung ein-

gesetzten Fluglärmkommission (FLK). 

 

Der Bericht der FLK für 2011 ist dem Bericht des Regierungsrats als Beilage angefügt. Der 

Aufbau des Berichts wurde gegenüber den Vorjahren überdacht und neu gestaltet. Insbe-

sondere soll besser erkennbar sein, wie die Kommission ihren Auftrag erfüllt (Controlling be-

stehender Lärmschutzmassnahmen; Prüfung neuer Massnahmen). Zudem sollen die Ent-

wicklungen über einen längeren Zeitraum dargestellt werden. Im Gegensatz zu den Vorjah-

ren enthält der Bericht der FLK dieses Mal keinen Geschäftsbericht der Ombudsstelle für 

Fluglärmklagen, da im Berichtsjahr keine Ombudsfälle auftraten.  

 

Da die FLK seit 1. Juli 2001 als gemeinsames Gremium der Kantone Basel-Stadt und Basel-

Landschaft zur Beratung beider Regierungen konstituiert ist
1
, wird der Bericht der FLK 

gleichzeitig dem Grossen Rat und dem Landrat zur Kenntnis gebracht. 

2. Anmerkungen des Regierungsrats zum Bericht der FLK für das Jahr 2011 

Das Fluggastaufkommen am EAP hat im 2011 mit über 5 Millionen einen historischen 

Höchststand erreicht. Im Gegensatz dazu ging das Frachtgeschäft zurück und verzeichnete 

mit 104‘000 Tonnen einen Rückgang von 4% im Vergleich zum Vorjahr. Die Anzahl der 

                                                
1) Vereinbarung zwischen den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft über die Fluglärmkommission und 

die Ombudsstelle für Fluglärmklagen vom 29./22. Mai 2001; SG 956.550 
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Flugbewegungen erreichte mit rund 87'500 den höchsten Stand seit 2003, liegt aber immer 

noch deutlich unter dem Rekordwert von 127'000 Bewegungen aus dem Jahr 2000. 

 

Die FLK stellt insgesamt fest, dass sämtliche am EuroAirport eingeführten Lärmschutz-

massnahmen eingehalten wurden. Festgelegte Schwellenwerte wurden teils deutlich unter-

schritten. 

 

Besonders bemerkenswert ist, dass die Lärmimmissionen trotz deutlichem Bewegungszu-

wachs praktisch unverändert blieben. Herauszustreichen ist die deutliche Lärmreduktion in 

der sensiblen Randstunde von 22.00 bis 23.00 Uhr. Ursache dafür ist eine Halbierung der 

Bewegungen in südlicher Richtung. In der gesamten Nachtzeit (zwischen 22.00 und 06.00 

Uhr) finden 93% der Bewegungen im Norden statt, welche die Schweizer Gebiete daher 

überhaupt nicht betreffen.  

 

Sehr erfreulich ist, dass zwei Drittel weniger Ausnahmebewilligungen als im Vorjahr benutzt 

wurden. Der hohe Wert im Vorjahr war auf aussergewöhnliche Wetterlagen und relativ in-

stabile Flugpläne zurück zu führen. 

 

Die FLK hat sich auch im vergangenen Jahr eingehend mit dem Thema Südlandungen aus-

einander gesetzt (Instrumentenlandesystem auf Piste 33, ILS 33). Sie hat bereits mehrfach 

zu diesem Thema Stellung bezogen und die Regierungen über ihre Haltung informiert. Im 

Berichtsjahr lag die Quote der Landungen via ILS 33 mit 4,8% auf einem erfreulich tiefen 

Wert - dem tiefsten seit Einführung dieses Anflugverfahrens Ende 2007. Berücksichtigt man 

die Sichtanflüge von Süden während der Pistensanierung im Mai und Juni des vergangenen 

Jahres, die nicht über das ILS 33 erfolgten, resultiert eine Südlandequote von 6,2% - auch 

diese ist klar niedriger als in den Jahren zuvor. Die deutliche Abnahme um mehr als ein Drit-

tel gegenüber dem Vorjahr ist dabei auf die Windsituation zurück zu führen. Die FLK hält 

fest, dass ihr auch im Jahr 2011 keine Anhaltspunkte bekannt sind, die auf eine Verletzung 

des ILS 33-Abkommens hinweisen. 

  

Der Regierungsrat begrüsst, dass das ILS 33-Abkommen abermals eingehalten wurde. Ein 

anderes Ergebnis wäre nicht akzeptabel gewesen. Der Regierungsrat ist zudem erfreut dar-

über, dass die Südlande-Quote gegenüber dem Vorjahr klar tiefer ist; wichtig ist insbesonde-

re aber auch, dass der Flugverkehr weiterhin sicher abgewickelt wurde. Zudem zeigt sich im 

Vergleich der Jahre immer deutlicher wie dominant die Wetter- und Windverhältnisse als Ur-

sache für Südanflüge sind. Die ILS 33-Benutzung ist deswegen volatil und unter den gege-

benen Sicherheitsregeln wenig beeinflussbar. Unabhängig davon wird der Regierungsrat 

aber auch künftig die Benutzung des ILS 33 aufmerksam beobachten. Er besteht weiterhin 

auf einer lückenlosen und strikten Einhaltung der Benutzungsbedingungen und wird rasch 

reagieren, wenn nach ihrer Beurteilung der Betrieb des ILS 33 nicht vereinbarungskonform 

erfolgt. 

 

Insgesamt kann sich der Regierungsrat der Beurteilung der FLK vollauf anschliessen: Dass 

die festgelegten Schwellenwerte eingehalten und teils deutlich unterschritten wurden und der 

Fluglärm trotz einer deutlichen Zunahme der Flugbewegungen konstant blieb und teils gar 



 

Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt Seite 3 

  
 
 
 

abnahm, ist "ein Zeichen für die Stabilität des gesamten Verkehrssystems sowie für das En-

gagement der Flughafenbehörden, den Verkehr möglichst umweltverträglich abzuwickeln." 

 

Die FLK setzte sich schliesslich auch vertieft damit auseinander, ob zusätzliche Direktstarts 

eine sinnvolle neue Lärmschutzmassnahme sein könnten. Der Regierungsrat sieht diese 

Massnahme aus verschiedenen Gründen sehr kritisch, insbesondere aber weil sie eine 

Lärmverteilung zulasten dicht besiedelter Gebiete bringen würde. Es ist aber richtig, dass die 

FLK derartige Massnahmenvorschläge prüft und bewertet. Mit aller Deutlichkeit muss aber 

festgehalten werden, dass der Handlungsspielraum auf Basis der bestehenden Infrastruktur, 

im Rahmen des international gültigen Sicherheitskorsetts, unter Berücksichtigung der Anfor-

derungen an eine zweckmässige und sichere Luftraumbewirtschaftung und dem bereits sehr 

hohen Lärmoptimierungsgrad als gering bezeichnet werden muss, weswegen vermehrte Di-

rektstarts für den Regierungsrat keine Option sind. 

 

 

Wir bitten Sie den vorgelegten Bericht über den Stand der Bemühungen zur Verminderung 

der Fluglärmbelastung im Jahre 2011 zur Kenntnis zu nehmen. 

 

 

Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 

 

     
 

Dr. Guy Morin Barbara Schüpbach-Guggenbühl 

Präsident Staatsschreiberin 

 

 

 

 

 

 

Beilage: 

 

– Bericht der Fluglärmkommission für das Jahr 2011 

 (Hinweis: Der Umwelt-Bericht des EuroAirport als Basis des Berichts der FLK kann auf der Web-

seite des EuroAirport eingesehen werden: www.euroairport.com. Auf Anfrage stellt der EuroAirport 

den Bericht per Post zu; Bestellung via Email-Adresse enviro@euroairport.com). 




























